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(Fortsetzung von Seite 10)

für garantiere ich. Du wirst sie kaum von
den deinen unterscheiden können, mein
Wort darauf, es sind vorzügliche
Hennen.»

«Und was verlangst du für sie?»
«Sechzig Schilling, weil du es bist,

oder ist das zuviel?»
Williams überlegte eine Weile, dann

sagte er: «Ist in Ordnung, Winnie, hier
hast du das Geld.»

Winnie lieh Williams mit den Hennen
allein und lief geradewegs in ein Elek-
trogeschäft.

Am nächsten Nachmittag erschien
Winnie wieder bei Lizzie und konnte
nicht genug vom Markt erzählen. Glücklich

und zufrieden wie eine Braut sah
sie aus mit ihrem fetten, strahlenden
Gesicht und ihren Augen, die glänzten
wie Wasser in der Morgensonne.

«Ich habe dir ein Geschenk
mitgebracht, Lizzie», sagte sie, öffnete einen
Pappkarfon und nahm das elektrische
Bügeleisen heraus. «Beste Marke, sage
ich dir, mit Garantie für Lebensdauer.»

Und Lizzie rih die Augen auf und
zitterte am ganzen Körper vor Freude
und sagte: «Oh, ist's möglich, Winnie,

Winnie, ist's möglich?» Sie drückte

das Eisen an ihre schmale Brust,
streichelte es mit ihren runzligen Händen
und sagte wieder: «Oh, Winnie, so ein
schönes Geschenk für mich, wo du doch
Witwe bist und selbst nicht viel hast.»
Dann rannen ihr die Tränen über die
Wangen und sie wischte sie mit dem
Zipfel ihres geblümten Schurzes ab.

«Oh, hör' doch auf, Lizzie. Ich schäme
mich vor dir. Wir sind doch Freundinnen

seit der Schulzeit.»>

Mit unterdrücktem Schluchzen holte
Lizzie schnell das Bügelbrett hervor,
drückte den Stecker in die Dose und
lächelte unter Tränen. Sie war lieblich
anzusehen, wie damals, vor Jahren, als
sie Williams noch nicht kannte. Sie war
glücklich, wie eine Schwalbe vor dem
neuen Sommer. Und Winnie drängte
ihr noch zwei Schillinge auf für
Bonbons für den Jüngsten. Welch' ein Tag
für Lizzie Williams!

Abends kam Williams zurück. Er hatte
einige Glas Bier getrunken und war sehr
zufrieden, auch wegen der drei Hennen,

die er zu den anderen in den Stall
sperrte. Zu Lizzie sagte er: «Prächtige
Hennen, und so verträglich sind sie, dah
man nicht glauben sollte, sie seien fremd
hier. Sie stolzieren mit den anderen um¬

her und gackern wie die Weiber auf
dem Markt. Und weifjt du, wem ich sie

abgekauft habe? Winnie!»
Lizzie begann zu zittern und sah ihn

mit grofjen Augen an. «Winnie hast du
sie abgekauft?»

Williams schaute listig drein und rieb
sich mit dem Daumen die Nase. «Für
sechzig Schilling Winnie abgekauft. Ist
das nicht ein Geschäft?» Er lachte und
freute sich wie ein Kücken, das soeben
ausgeschlupft ist.

Lizzie murmelte leise «achtundfünfzig
Schilling und zwei Schilling für Bonbons
für den Jüngsten machen sechzig Schilling.»

«Versteh' nicht, was du da murmelst»,
sagte Williams und ging zum Stammtisch,

um zu berichten, was für ein gutes
Geschäft er gemacht hatte. Er freute sich
auf das Gelächter, das es wegen Winnie
geben würde.

Seither vermeidet es Lizzie, in
Williams Gegenwart zu bügeln. Nur
nachmittags, wenn Winnie zum Plaudern
kommt, holt sie das elektrische Bügeleisen

hervor. Dicke Freundinnen sind
Lizzie und Winnie seit ihrer Schulzeit.

Jane Samuelson.
(Berechtigte Obersetzung von Dieter Herzog.)

HARAB

Führendes
Schweizerfabrikat

modernster
Konstruktion

Fabrik elektr. Trockenrasierapparate
Tel. (032)2 14 24 ' HARAB AG. BIEL Albert Ankerweg 23

Talaoker 41 Harab-Service Zürich Tel. 27 46 66

6

Seit dem Jahr 1765

berühmt und beliebt I

ENNESSY
Generalvertretung für die Schweiz: BERGER & CO LANGNAU/BERN

Kenner schätzen
das blumig-frische Aroma,
die milde Qualität

1 Stern Fr. .50
2 Stern Fr. .55
3 Stern Fr. .65

Die Haushaltslehrerin erklärt,
daß Senf sich jederzeit bewährt:
HELVETIA- Senf ist auch für sie
das letzte Pünktchen auf dem i!

Mit Silva-Bilderscheck
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